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Amtlicher Theil.
Z«isttl. Vcr»ll»nung »om 23. M>,y 1866,
wodurch die Behörden bestimmt werden, welche nach
Auflösung der l. f. Polizeibehörden in Linz, Salzburg,
^laz, Innsbruck, Laidach, Zara, Klagcnfurt, Troppan
A'b Ezcrnowitz die Ucbcrtrclungcn dcr staatSpolizcilichen
"llrschviftcn in crslcr Instanz zu untcrsnchcn und zu

bestrafen haben,
^l>8 für Obcröstcrreich, Salzburg, Stciermarl, Tirol uud Vor-
""blrg, Kram, Dalmaüeu, Kärutcu, Schlcsicu uud die Butowiua.

^ Auf Grund Meines Patentes vom 20. September
^>5 ^ „ ^ , ^ ^ Anhörung Meines Ministerralhcö sinde
" ^ zn verordnen, wie folgt:

Art. 1. Nach Auflösung der l. f. Polizeibehörden
'" Linz, Salzburg, Graz, Innsbruck, Laibach, Zara,
"^genfnrt, Troppan und Czcrnowitz werden die l. k.
^lilischcn Behörden erster Instanz, welche in dcu gc»
Zimten Städten ihrci: Sitz haben, im ganzen bisher
^standcncn Polizcirayou über Ucbcrtrctnugcn staatspo-
^cilichcr Vorschriften, msofcrnc diese uicht in das Gc»
^ t gerichtlicher Amtshandlung fallen, unter Wahrung
^ Instanzcnzugcs au die Laudcsbchördcn, zu cutschei«
l>cn haben.

Art. 2. M i t dem Vollzüge dieser Verordnung wird
btr Staats« und Polizcimiuistcr beauftragt.

Wien, am 23. März I860.

/ran; Joseph in. ^.
. Gras Vclcrcdi m. p.

Auf Allerhöchste Anordnung:
Bernhard Ritter v. M cycr m. p.

. , Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 28. März d. I . dem Justiz.
Nnnistcrialiclrctär Johann W i c r z b i c k i cinc beim Leu,-
"ttger Obcrlaudcsgcrichtc erledigte Ralhöstclle allerguä«
°'8st zu verleihen geruht.

Sc. l. l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
hvchstcr Entschließung vom 28. März d. I . dcu Marine,
vberkricgskommissär zweiter Klasse Franz L o r e n z zum
-^arincobcrkricgslommissär crstcr Klasse nut Velassung
"' seiner Dicnstcsvcrwcndung als Referent beim Hasen«
nblniralat zu Pola allcrgnädigft zu ernennen geruht.

«5 Am 31. Mär, ILl'.y wurde iu dcr l. l. Hof- u»d
^watddrultcrci il l Wien das XII. Stitcl des Ncichiilirsctzblallcl!
""vücgcliril , „ ^ versendet.
^ Dasselbe culhält uuter

^ "? die Kundmachung des KriecMnuisierium« vom 21. März
1^66, betreffend die Gerichlöpflege bei der Grudariucric;»->„

Rr. ."« die kaiserliche Verordnung vom 23. März 1^<;, wodurch
die Vchördcu bestiiumt werden, welche nach Auflösung der
l. f. Polizeibehörden in Linz, Salzburg, Gra;, Inuöbruck,
^aibach, Zara, Klagcnfnrt, Tropftau und Czcriwwitz die
lleberlretuugeu der slaalSpolizeilicheu Vorschriftcu in erster
Instanz zn untcrsnchcn und ,u bestrafen habeu. Oiltig sür
Oberöstcrrcich, Salzburg, Stcicrmart, Tirol und Vorarl-
berg, strain, Dalniati'cu, Kärnteu, Schlesien uud die
Vulowina.

Bom s. l. RcdaltionS <-Bureau dr« NeichHgesetzblatteS.

?l>n 31. März I.^tt wurde iu deulschcm und zugleich slo-
vruischrm Texte ausgegeben uud versendet:

Gesetz- uud V e r o r d n n u g s - B l a t t fü r das Her-
zog thum K r a i n . I I . Stück. Jah rgang 1806.

Inhalts-Uebersicht:
2

(Ychtz vom 17."'Flbrnar i t t lN ,
wirssam flir das Herzogthum Kram,

womit riue Geincinde-Orduung uud ^iuc Ocmciudc-Wahlordnuug
crlasscu lucrdcu.

Vom l. k. Nedaltiouöburcau dcö Gesetz- und Verordnungsblattes
siir Kraiu.

'̂a!bach, dm 3. April 1860.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 3. April.

Der ssonflitt zwischen Oesterreich und Preußen cr<
wcitcrt sich zusehends zn einer K r i s i s deö deutschen
V u u d e ö . I n dcr That, der Moment ist gekommen,
in welchem ein bißhcr wegen seiner Ohnmacht in poli-
tischen Fragen so oft angegriffener Körper zciacu soll,
daß er uoch wahre Lebenskraft besitzt. (5ö muß sich jetzt
zcigcu, ob die (ähartc cinc Wahrheit ist.

Grnndrcchtlich, sagt die „Allg. Ztg.,"" ist cS die
oberste Pfiicht dcö Vundcs, sowohl gegen seine Mi t -
glieder, als gegen die rnroptnschcn Kontrahentcu dl>?
Wiener Friedensschlusses, in crstcr Linie uud — wenn
irgend nwglich — vorbeugend darüber zn wachen, daß
lein Mitglied des Anndcö gegen cin anderes gcwalt»
sam, d. h. mit Waffengewalt, vorschrcite, daß leine deutsche
Regierung bnndcsbriichig und landfricdcuswrcnd die durch
dcu jüngsten Vesitzstaud bezeichneten Grenzen eineS an-
deren deutschen Landes überfalle oder mit bewaffneter
Hand in dieselben cindrinae.

Zuerst nach beiden Seiten nicht nur abznwchrcli,
souderu förmlich aufzufordern, die Aufrechterhaltung des
„GottcS« uud Landfriedens" zu geloben; wenn das nicht
oder doch nicht uon beiden Seiten zngcsagt wird, Maß.
regeln zu treffen, dcn Angreifer mit gemeinsamer Kraft
zurückzuwerfen: daS sei die Pflicht dcö Bundes, die
Pflicht sämmtlicher Mitglieder.

Preußen klagt Oesterreich au, den Frieden brechen
zu wollen. Daö Urtheil des gcsammttn dcntschcn Vol«

kcS, dcö gcsammtcn Europa's über die Frivolität dieser
Anklage, über die Absicht, aus welcher sie vorgebracht
wird, will in Berlin nicht beachtet werden. Nun denn,
so fordere der Bund beide Parteien auf, wie einst in
alter Zeit „Urfchd" zu lcisicn, bei Fürstcnwort die Ver«
pflichtung zu erneuern, den Bundesgenossen unter leinen
Umständen, aus keinem Vorwaudc mit Krieg überziehen
und dcu Besitzstand überall rcspcktircu zn wollen. Dann
wird sich zeigen, wer sich bereit dazu erklärt odcr wer
cS verweigert, und die Gesammtheit wird sprechen tön»
neu, sprechen müssen.

Indessen beginnen die ministeriellen preußischen
Blätter selbst ciuzugcstchcu, daß umfasscude militärische
Maßnahmen getroffen werden. Die „ N . Allg. Ztg."
weist ans eine Vetanntmachuug hin, welche das Gcnc<
ralkommando dcs dritten Armeekorps, dcu Ankauf von
Artillerie- uud Zugvfcrdcu betreffend, veröffentlicht. Die
schlcsischcn Blätter ucröffcntlichln Ordres, welche den
FcstungölommandoS zugegangen sind. I n Ncisse traf
am A8. dcr Bcfchl cin, die Festung iu einen solchen
fortifilatorischcu Zustand zu setzen, daß dieselbe gegen
einen etwaigen Handstreich gesichert crschcinc. Ein gleich«
lautcudcr Bcfchl ist dem Kommandautcn von Glcch zu«
gegangen und ähnliches wird auch von Coscl berichtet.
Nach einer in Breölau eiugctroffencn Nachricht ist dic
Ordre ergangen, daß im Bereiche dcö sechsten Armee-
korps ei"c ?I /'^-.'illation von 140 Manu pro Batail-
lon ciutrctcu soll. ")as Gardcgrcnadicrregimcnt „El'sa'-
bctd ĉs heißt, anch d:e and?rn ne» formirtcn Gardt-
regimcittcr) hat offizielle Weisung erhalten, sick? P'.o Ba >
l.nllou auf 680 5köpfc ^, setzen. Zu dlejem Zwecke
bedarf es der <<tinbcri''ung '. " lin lctztcu Herbste ent-
lassenen Nescrven, »,it welchen gleichzeitig die sogc-
'ialüttcn Köui^"- (Dispositions«) Urlauber zur Fahne
zurückkehre:', u. f. s. ländlich verlautet mit Bestimmt-
heit, daß die M o b i l i s i r n u g s o r o r c an mch«
rc rc prcußischc A r m c c k o r p s bereits crgaugcu sei.

Unter solchen Umstäudcn ist es gewiß für jeden
guten Ocslcrrcichcr Pflicht, unsere Ncgicruug, welche
das gute Recht gracuiidcr dcu Machtgclüstcu, daö Gleich-
gewicht des Bundes gegen dessen Vergewaltigung, die
Freiheit und Unabhängigkeit dcr deutschen Miltelstaatcu
gegenüber einem dnrch das Schwert gegründeten und
vergrößerten Militärstaate vertritt, durch sciuc volle Zu-
stimmung, dic unüberwindliche Macht dcr öffentlichen
Meinung zu unterstützen, und die Wiener „Presse" spricht
oicseu Gedanken vollkommen zutreffend aus, wenn sie
es für unerläßlich hält, daß das Wiener Kabinct, wie
immer auch die schwcbeudc Frage sich entwickle, sich nicht
mit Palliatimnittcln begiulgc, sondern nur eine solche
Lösung alzcptirc, durch welche dic Angelegenheit nach
allen Richtungen cndgiltig geregelt werde. Heute uoch

, licgc dic Macht der Entscheidung iu den Händen Ocsler-

Feuilleton.
^ns der Geschichte des österreichischen

Schulwesens.
i l l .

G Vor dcr Aufhebung dcs Ichiitenordens lag der
E ^uas ia l uu t c r r i ch t deilmhc ganz iu sciucu Händen.
„ ^ .^Uictsichtigte jedoch wcder dic Mchrseitiglcit dcs
^ ''IchliclM Geistes nnd staatlichen und wirthschaftlichcn
der «?' "och die Mannigfaltigkeit litcrarischcr Schätze
^ ^'gangcnhcit, uoch die vorwärts drängenden Bc»
^. ulinge,, h ^ Auslandes, noch die Fordcrnngcn, wclchc
„Zukun f t an die Gegenwart stellte, uud lehrte fast
Ies. l "^^ b'c latciuischc Sprache. Das Systcm der
Nas Ü ^^ ' " '"^' " ^ l " ^ Zeit ciuc Untcrbrcchllng.
ctwa "lufhcbung dcs Ordens nämlich lamcu die
l»na "'^"'ckcltcrcn Grundfätze dcr Piaristcn zur Gel«
Via/ °^"^V ""eh bcr Lehrplan dcö Piaristcu 1'. G.
freier ^ " ^'"^ Modifikation dcs jesuitischen war. Dcr
hcs- llcm, welchen dcr Wiener Professor I . M . von
B c o r , " ^ " ^ ^ ^ ^ " lag dcu politischen nnd religiösen
Mcu, , . b"' Behörden. Ihn durchzuführen, bedürfte
^NitVl ^ ^ ^ ^ " "^ Hochcgger in dem früher erwähnten
scher , ! 'Mmnasialzcitlmg" hervorheben, auslänbi<
fcr»cr f,°? " ^ ^ " ' ' ^ 'o " ^ ) l protestautischcr Lehrkräfte;
den Lclns< s ' " " " " " ^ weltlichen, cinhcimischcn Kräften
^nc nu l ^ zugänglich machen müsftn, uud wcdcr daö

") das audcre wurde beliebt. Uud so wurde

dcnu unter Maria Theresia und Ioscf II. die Durch->
führnng des von einem Piaristcu nwdifizirlcn jesuiti-
schen Schulplancö auch nach dcr Aufhebung dcs Icsuitcu.
ordcus dcu früheren Mitgliedern dicfcS anvertraut. Daß
fomit im Grnudc keine Veränderung geschah, ist uu«
schwer zu folgern.

Ioscf l l . hat für cinc lichtvollere Organisation des
für dcn Staat so wichtige» GymuasialwcscnS uichlö gc-
than; nur wnrdc das Schulgeld auf 12 f l . , für die
philosophischcu Kurse (dic jetzige sicbcittc uud achtc
Gymnasiattlasse) auf 18 fl. erhöht.- Scit jeucr Zeit
sind die Lcistnngcu dcr mcuschlichcu Thätigkeit in jcdcm
Zwcigc, cö sind alle Güter mit höheren Preisen taxirt
worden: Das Schulgeld für die siebente und nchtc Klasse
dcr Mittelschulen ist dasselbe gctilicbcu, das dcr übrigen
Klassen wnrdc nur dicscm gleich gestellt.

Nun zcigt die Erfahrung, daß cin hohes Schnl-
lgcld dcr Frequenz durchaus uicht gefährlich ist. Am
i dcullichsttn schcn wir dies iu dcu vcrschicdcucn Staatcu
Nordamcrita's, wo dic Schülcrzahl gcradc dort am
größten ist, wo cin höhcrcö Schulgeld gefordert wird.
Da es nun — mn dem hislorischcn Gange unfcrcs Ar-
tikels vorzugreifen — nirgends ciucm Zwcifcl unter-
zogen wird, daß sowohl dic Lchrmittcl als auch die Äc<
soldung dcr Professoren an unfticn jctzigcn Gymnasicu
mangelhaft ist, so steht cinc Erhöhung dcs Schulgeldes
zn crwartcu. Die Gehalte dcr Gymnasial-Professoren
sind I80tt geregelt worden; es hat sich aber die finan-
zielle Lage dcr Lehrer seit jener Zeit uicht gebessert,
sondern verschlimmert, wohl aber haben sich die Anfor-
derungen au dicsclbcn qualitativ und quantitativ vcr-

I größcrt. Weil mm die Lebensbedürfnisse für Jeder -

m a n n theuerer geworden sind, hat man vor zwei Jahren
das Schulgeld auf die jetzige Höhe nornürt und be-
stimmt, daß cin Drittel an die sieben d ien st ältesten
Professoren vertheilt werden soll. Wir habcn noch keinen
Gymnasial-Profcssor gesprochen, Welcher, wenn cr selbst
dic höchste Onotc crhi'clt, diese Maßregel gebilligt hätte.

Eiuigcu uuscrcr frcuudlichcu Leser dürftc es uicht
bckauut sc>n, daß kein deutscher Staat, ja kein euro-
Pinscher Knltnrstaat dic Professoren an den Mittelschulen
so schlecht besoldet, wie Oesterreich und daß die betref-
fenden Gehalte in Nußland vicl größer sind.

Während uuter Josef l l . auf Zcntralismmg nnd
auf Unterdrückung jeder fclbständigcn Regung dcs Lch<
rcrs hingearbeitet wurde, geschah unter Leopold l l . leider
zn kurzen Regierung iu dieser Richtung cin Schritt zum
Besseren. Leider machte man ihn unter Franz l. so-
gleich wieder zurück.

Die 1795) eingesetzte StndicnrcvisiouSkominission
hiclt dcn staatspolizcilichcn Standpunkt, dcu wir schon
im ersten Theile unsercS Aufsatzes bezeichneten, fest.
Und doch war cS möglich, daß dcr von ihr 1805 voll-
cndcte Gymnasialstudiciiplan im Jahre 1819 cinc ,,wci«
tcrc Verschlimmerung" crlcidcu kounlc. Da war dcr
griechischen Sprache zn vicl Zcit gewidmet; die Ge-
schichte mußte eingeengt nnd dnrch cinc nenc Methode
m'schädlich gemacht, die Naturwisscuschaftcn beseitigt wer-
den ; das thcilwcife eingeführte Fachlehrersystem wurde
durch das System dcr Klassenlehrer ersetzt, die nun
dnrch die ersten vicr Jahre die ciuzige Quelle alles
Wissens nnd UrthcilcnS dcs österreichischen Gymnasiasten
waren.

Von 1819 bis 1849, also durch volle 30 Jahre,
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rcichs, später dürften vielleicht die Verhältnisse sich ändern.
„Hcutc gilt es nach ciucm Dcfiuitivum zu streben, ob
dic Falten der preußischen Toga Krieg oder Frieden
licrgcn. Wir stimmen für dic positive diplomatische
Altion und fiir die Beendigung des Provisoriums, weun
der friede erhalten werden taun, nnd wir schrecken vor
dem Kriege nicht zurück, wcun Preußen verblendet genug
ist, ihn zu wagen. Die ciumüthigc Stimme der Voller
Oesterreichs ist für einen kraftvoll geführten Vertheiln-
gungslampf gegen preußische Vergrößerungsabsichten/'

Zum <sinanM5meise.
W i e » , 30. März.

k(>. Die heutig „Ostd. Post" stellt in ihrer Kritik
des grstcrn veröffentlichten Ausweises über die Erfolge
dcs im Dczcml'.r 1865 aufgelegten neuen Anlchcns und
über die Abwickelung der aus früherer Zeit herrührenden
Depot« uud Vorschußgeschäfte uutcr andcrm die Frage,
was cS mit der Post dcs Ausweises: „Dcckuug von
benutzten Krediten 13,000.000 Gulden" für ein Bewandt»
niß habe.

Wir sind in der Lage, diese Anfrage mit Folgen-
dem zu beantworten:

Das neue Anlchcu des Jahre« 1865 war bekannt-
lich in erster Linie zur Deckung dcö großen GebahrungS-
dcfizits dcs Finanzjahres 1805 bestimmt. Dieses De-
fizit rcsultirt uicht etwa erst am Jahresschlüsse, sondern
macht sich natürlich schon im Laufe dcö VerwaltungS-
jahres bci jedem größeren Fälligkeitstermine der Ziusen
der Staatsschuld fühlbar, und insbesondere mußte für
den 1. November 1865, wo sich die Zahlungen der
Staatsschuldziuscn und die Eiulösuug der Gruudcutla-
stungs-Kupouö häufen, rechtzeitig Sorge getragen werden.

Dicö ist von dem Fiuauzmiuistcr dadurch geschehen,
daß er noch während der Aulchcusunterhandluugcn mit
einem crstcu Londoner Vaulhausc uud ciuem hiesigen
erstcu Krcdilinslitute uutcr schr billigen Acdiugungcn uud
ohne Verpsäuduug oder Versetzung vou Staatseffekten
oder Staatsrcvcnueu ciucu Traltcnvorschuß von 12 M i l -
lionen Gulden auf drei Monate ucgozirtc uud einen ihm
von einer dcr eisten Firmcu in London eröffneten Biauco-
Kredit im Betrage von 1 Mil l ion Gulden (zusammcu
also 13 Mil l iou Guldcu) benutzte.

Dcr Erlös aus dirscu Tratten dicute zur Deckung
dcS am 1. November 1805 erforderlichen KasscbcdarfeS,
und wurden dic Wechsel zur Verfallszeit aus dcu Au-
lchcuöcmflüsscu, uud zwar nach den gebesserten Valuta-
uclhälll'.isscu mit ci»cm bcträchllichcu Äiüuzgcwiuuc ciu-
gelöst. Mau war dal,cr vollkommen berechtigt, die
fragliche Post von 13 Millioucu Guldcu als ciuc Dcl-
kung von benutzten Krediten in dem Auömaß aufzunch«
men, uud tonnte dieselbe, obschou uur durchlaufend, uicht
mit Stillschweigen übcrgaugcu werden, weil in letzter
Auflösung dic erwähnten 13 Millionen Gulden eine
Verwendung dcr Aulcheuseiuflüssc zur Deckling eines
Thcilcö dcs GcbahrnugSdcfizitS darstellen.

Wcnu übrigens sowohl von dcr „Ostd. Post" als
von einigen audcrcn Tagesdlättcrn in der veröffentlich«
tcn Gcbahnmgsuachwcisuug eine sich in Details crgc-
hcude Ausführlichkeit vcrmißt wird, so wollen wir dcr
ösfcntlichcn Mciuuua doch die Erwägung uahc legen,
einerseits, daß ciuc förmliche Bilanzaufstcllnng inmitten
dcS VcrwaltuugsjahrcS an uud für sich uuthunlich er-
scheint, andcrcrfcils, daß cS dcr Finauzvcrwaltuug uicht
bcifallcn kann, in dcm gcgcuwärtigcu Momeutc ihre
Ressourcen auf Kreuzer und Pfennig dcr Öffentlichkeit
Preis zu gcben. Dem Patrioten wird gcnügeu, zu er-

fahren, daß der Finanzminister, wie mit authentischen
Ziffern in dcm eben besprochenen Ausweise dargcthan
worden, gleichwie aus welchen Hilfsquellen, die von sci-
ncm Vorgäuger aus Depot- und Vorschußgcschäftcn über-
nommeucu, in dem Fiuanzgcsctz für das Jahr 1805
nicht berücksichtigt gewesenen Verbindlichkeiten zum größ-
ten Theile abgetragen hat, daß die Stipulalioncu der
Äankalte auf das Peinlichste eingehalten worden sind, daß
daS Defizit dcS Jahres 1805 vollständig beglichen ist,
der laufcude Dienst in dem vcrftosscueu ersten Quartale
des Iahreö I860 in größter Orouuug und Regelmäßig,
kcit besorgt wurde, die Steucrcinhebung ungeachtet par«
tiellcr Nothstände im Allgemeinen befriedigend vor sich
geht, daß endlich in fämmllichen Verwaltungszwcigcn,
einschließlich dcs MilitärelatS, die prülimiuirtcn Do-
tationen bis inklusive letzten April d. I . strengstens ein-
gehalten worden sind uud für die Einhaltung sammt-
licher Staatsucrbindlichlciten auf Monate hinaus auö»
reichende Vorsorge getroffen ist.

Oesterreich.
Vemberf t , 27. März. Den Umstand, daß dcr

galizischc Landtag sich jetzt mit ciuer „Bi t te" uud uicht
mit ciucr „Adresse" an dcn Thron wendet, erklärt
„Gaz. uar." dauüt, daß für eine Adresse, welche sich
über die Hauptfrage, das Verhältniß GalizicuS zur
Monarchie iu ihrer Reorganisation, aussprccheu müßte,
so lauge noch die Ausglcichsucrhaudlungcn mit Ungarn
dauern, dcr geeignete Zcitpuukt noch nicht gekommen
sei; iusoscruc es sich aber um die rciu iutcrue Augclcgcu-
hcit haudlc, dci» Wcg aufzufinden, damit dic vom Land-
tage votirlcn, dic innere Reorganisation Galizicus bc>
zweckenden Gesetze auch cutsprcchcud durchgeführt werdcu,
habe Ulan sich auf dic c iuc Äittc um Ernennung cincS

> galizifchcn HofkanzlcrS beschränkt.
— Wie die Lcmberger polnischen Blätter melden,

hat dcr dortige Kahal (israelitischer Gemciudcuorstand)
über Aurcguug dcö Landtags.Abgeordneten Landcsbcrger
uud iu Anbetracht dcS Umslandcs, daß dic spcziellcu
Jutcrcsscn der Lcmbergcr Iudcnschaft durch deu „isra>.'li>
tischen Admiuistrationsrath", welcher uach dein ncueu
Gemciudcstatutc ciucu Bestandtheil des Stadtrathcs bil-
dcu soll, uicht gcuügcnd gewahrt erscheinen, den Äe-
schluß gefaßt, ciuc Dcputaliou an Sc. Majestät zn sen-
dcu, um sowohl dic a. h. Sanktion des Lcmbcrger Ge-
mciudcstatuts zu hiutcrtrcibcn, als auch gcgcn dcn Land<
tagsbcschluß übcr die Wcchsclfähigkcit Vorstellungen zu
machcu. „Gaz. uar." und „Przeglad" nennen diesen
Schritt höchst inkoustitutioncll, pruvozircud und cinc
Bclcidiguug für das gauzc Laud uud sind dcr Mci-
uuug, daß dic Abneigung gegen dic Juden dadurch sich
uoch steigern müßte.

Pest. I u ciucr Komorncr Korrespondenz dcs „Pcsti
Hirnöt" wird cs auf das Eutschicdcustc in Abrcdc gestellt,
daß dic bciul Landtag ciugcrcichtc )icntracr Petition wcgcu
Herstellung dcr Htunizipicn dcr Ausdruck dcr gcsammtcn
Iutclligcn'z dcö dortigcu Komitats sci. Eiuc schr großc
Majorität dcr Bezirke dcs Ncutracr Komitats will, wic
dcr Korrespondent versichert, dic Komitatc uicht nub>
dingt hcrgcstcllt schcu, uud will nicht, uoch kann es wollcu,
daß dic Komitatc ohuc jcdc lulnpctcntc Laudtagsdcbattc
und ohuc im Einvernehmen mit dcr Regierung, rcsp.
Sr . Majcstät als ciucs Faktors der Gcsctzgcbuug, gc-
brachtcs Gcsctz rcslituirt wcrdcn, überzeugt, daß ciuc
wcisc uud ticfc Erörterung dicscr Frage für allc vom
Hcil fcin wird. Uutcrzcichuct ist dcr Brief von Josef

Boor, gewesenem Dcputirtcn-Kandidaten dcö Ncntraer
Komitats.

T r ie f t , 31 . März. Wie man der „Tr . Ztg." auS
Florenz mcloct, soll uutcr den Befehlen dcS Vizeadmi-
rals Provano ein auS 1 Linienschiff, 2 Fregatten und
5 kleineren Schiffen zusammengesetztes Geschwader ge-
bildet werden, welches die Aufgabe habe, im adrialischen
Meere zu kreuzen.

Be l l uno , 24. März. Die erste Kunde von einer
mächtigen Bcrgabrutschung bci AlpaoS, welche für die
Umgebung so verderblich wcrdcn sollte, traf vor uuge-
fähr zwölf Tagen hier ein. Seither wurden von den
Behörden die nöthigen Untersuchungen gepflogen. —
Der Sachvcrhalt stellt sich ungefähr in folgender Weise
heraus: Das anS 31 Hänscrn bestehende und von 21(1
Menschen bewohnte Dorf AlpaoS erhebt sich auS dcr
Emsattluug deS gleichnamigen BcrgcS. Dcr Berg ent-
sendet viele Wasserfüdcn zu Thal , welche ihr Gerinne
im Laufe der Zeit tief iu den Boden einsenkten und sich
bci dcm steilen Gefalle rasch in die Tiefe ergießen. De>'
Fuß des Berges umspülen im schnellen Laufe zwei
reißeudc Flüßc, Tesa und Tesina, die seit Jahrhunderten
an der Unterhöhlung des Berges rastlos arbeiten.
Kein Wuuder, daß dcr Berg selbst, auf welchem das
unglückliche Dorf liegt, in seinem Innern zerklüftet,
seit lange den Einstnrz drohte. Es war am Abend dcs
4. l. M. , als die Aufmerksamkeit dcr Einwohner unge-
fähr gegeu 9 Uhr zuerst durch die Uuruhc uud das zn
so später Stunde ungewöhnliche Gebrüll dcS Rind-
viehes erregt wurde, dazu gesellte sich unheimliches Ab-
bröckeln dcr Tünche vou dcn Mauern und Erzittern des
Bodens. Die Bewohner suchtcu, uachdem sie zuvor
das Vieh in dcu Ställen losgelassen hatten, daS Freie.
Es war hohe Zeit , denn ein Erdschlipf von mächtiger
AnSoehuuug folgte gleich darauf, derselbe nahm die
ganze Länge des Dorfes ein. 14 Häuser wurdcu uoch
während derselben Nacht zerstört. Am nächsten Morgen
fetzte sich die Aewcgnng fort; aufs Ncue wurden sechs
Häuser zertrümmert und die dazu gehörigen Kulturen
verheert. Was stehen blieb, war in seinen Grundfesten
erschüttert und drohte dcn Einsturz, die Wände zeigten
sich voll Risse uud Sprüuge, außerdem liegt die Gefahr
uahe, daß sich abermals ein Thcil der Bergcsziuue loS-
löscu uud auf dcu lctzlcn Rest dcS Dorfes niederrollcn
löuutc. Die Umgcbuug dcS Ortes ist vou Schutt und
Trümmern und fcuchlcr Thonerde bedeckt. Der BodeN
scheint nachgicbig und jcdcr festen Grnudlagc zn cut-
bchrcu, so, daß eine rasche Wiederholung dcS Unglücks
nicht außer dcu Grcnzcu dcr Wahrscheinlichkeit lüge-
Ich komme uuu auf den Zustand dcr von dcr Katastrophe
betroffenen Bevölkerung zu sprechen. Schmerz uud Ent-
sctzcu waren so grüß, daß sie dcn Einwohnern für cincN
Augenblick die Fähigkeit dcS Dcnlcns nnd der Ucbcrle-
guug raubtcu, sic weigerten sich förmlich, ihre Häuser
zn verlassen, und eS bedürfte dcs Aufwandes aller Be-
rcdtsamkeit, um sie zum AuSzug zu bcwcgcu. — Äci der
Menschenfreundlichkeit dcr Bcwohucr dcs benachbarten
Eamosauo gelaug cS lcicht, für die ncuuundzwauzig Fa-
milien dcs vcruuglücktcu AlpaoS Unterkunft auSzumiltcln.
Dcr Pfarrer dcr Ortschaft uud dic mcistcn Bewohner
leisteten hilfreiche Hand, um die Prcßhaftcn uud Greise
uach ihrcr ciustwciligeu Heimat zn übersiedeln, dann
wnrden LebenSmittcl, Zugvieh nud Hausgcräthe nach
dem Ort ihrcr Bestimmung gebracht. — Verlust an
Menschenleben ist keiner zn beklagen und die armen
Auszüglcr befinden sich so wohl, als es ihre traurige
Lagc gestattet.

wurde in dein Organismus dcr wichtigsten Schulen nn-
fcrcs Vaterlandes nichts geändert als dic Z a h l dcr
Gymuasicu, wclchc in dicscm Zcilrnumc von 82 ans 83
slicg, während Preußen in cvcn jenen drci Dezennien
zn sciucn 91 Gymnasien noch 27 ucuc errichtete. Da
lamcn die Jahre acht- und ncuuuudvicrzig uud mit letz-
terem ciuc gründliche Umgcstaltnng uuscrcr Mittelschulcu.
Nuu stieg dic Zahl dcr Gymuasicu iu 14 Jahren bci
nns um 12, in'Prcußcn abcr nm 54 , so daß uuscrc
deutsch.slavischen Provinzen, dcrcu Einwohnerzahl von
der des preußischen Staates nm cin Geringes diffcrirt,
im Jahre 1803 95, Preußen abcr 172 Gymuasicu auf«
wcisct.

Wcm wärc nicht noch dcr traurige Zustand un-
scres Gymnasialwcscus vor dcm Jahre 1849 in Eriu-
ncrmig? Scit 1819 gingen dicsc Anstalten wieder wo
nur immer thnulich in die Hände geistlicher Korpora-
tionen über. Es gab kciuc AildungSanstaltcu für Pro<
fessorcn.

Daß an dcu akademischen Gymnasien nach 1805
Adjnnktcuslcllcn Wirt wurden, beseitigte die Autodidaktik
der österreichischen Professoren keineswegs. M i t Be-
trübniß mußten die VatcrlaudSfrenndc dcm nngchcucrcn
Aufschwünge dcs UnterrichtswcsenS in Deutschland zn-
schcn. Kouutc es uutcr ihucn an ciner, wenn auch
laugsam zum Durchbrüche kommenden Opposition fehlen?
Ihrcu Bemühungen verdanken wir dcn „Organisationö-
Eutwurs" v0m Jahre 1849, das Gesetz, nach welchem
uuscrc jetzigen Mittelschulen eingerichtet sind und das
freilich crst nach großen Anfeindungen einerseits nnd
ehrenvollen Vertheidigungen andererseits im Jahre 1854
scinc definitive Genehmigung erhielt. Die Kämpfe für

dlescs Gcsctz, das Ocstcrrcich mit dcn dcntschen Staaten
bezüglich dcS Gymnasialwcscuö auf die gleiche Höhe
stellt, wurden znuicisl vou Profcssorcn geführt; dcnu
das Miuistcrium Thun war in dirscr Bczichuug liberal
genug, die freie Diskussiou zu gcstattcu. Das Feld, auf
welchem dcr Streit vorzugsweise geführt wurde^ war
dic 1849 gcgrüudclc „Gymnasialzeitung," welche uou
dcm Dichtcr I . G, Scidl uud dcn Uuiocrsitätspro-
fcssorcu H. Aonitz nnd I . Hochcggcr rcdigirt wird. '

Die Freiheit der Diskussiou, dic Gründung der
gsnanntcn „Gymuasialzcitnug," nach wclchcr auch Fach-
blättcr für audcrc Gebiete dcs Unterrichtes crschicucn,
die Errichlnug vou Lehrcrscmiuaricu, d. h. Bildnngs«
anstaltcu für Profcssorcu, dic Eiusctzuug von PrüfuugS.
kommissioucu, dic Aufhebung dcs SchulbücherzwangcS,
wclchc das Aufkommen einer inländischen Schullilcratur
ermöglichte, die Einführung dcs Fachlehrersystems, die
gleiche Bctonuug dcr malhcmatischcu, uaturgcschichtlichcu
nnd historischen Studien mit dcm dcr antiken Spra-
chen, von denen die griechische cinc ihrcr würdige Be-

rücksichtigung erhielt: dics siud Errnugeuschafttn, gegen
welche nur dcr blinde Partcigeist und dieser immer
furchtsamer seine Stimme zu crhcben wagt. Wir wollen
zngcbcn, daß auch dcr Organisationseutwurf, wic allcö

^auf Erden, einer Vervollkommnung zngäuglich sci, doch
>nothwendig ist sie noch nicht. Vorerst muß ciuc
! strenge nnd allseitige Dnrchführung desselben seine For-
derungen als lcicht erfüllt darstellen, dann crst dürfen

! diese höher gestellt wcrdcn. Leider haben bcdancrliche
Einflüsse in manchem Kronlande so dcprimircud auf die

! Entfaltung dcr Schulaugelcaeuheitcn gewirkt, daß dcr
i Orgllnisatiouöcntwurf daselbst zum Ideale geworden ist,

das zn verwirklichen auch dic größte Aufopferung der
Profcssorcn uicht vermag.

> Bou wclchcm Gchaltc der,,OrgcmisationscutwM's"
ist, geht anch anS dcm Umstände hervor, daß die Un-
garn, wclchc ihn 1861 beseitigten, jetzt darnu deuten,
in einem neuen UuterrichtSgesctzc sich seinen Bestim-
mungen wieder zu nähern. Und so möchte cS Allen
crgchen, wclchc ihm die Trcnc kündigen wollten. Z"
bedauern ist vielmehr, daß dic Ucbcrfüllnng dcr Klaffe»
eine genaue Ausführung sciucr Bestimmungen, die anch
bei cincr geringeren Schülerzahl allc Kräfte dcr Pro'
fcssorcn in Anspruch nimmt, gcradezn numöglich macht<
Vielseitig wird ferner darüber gellagt, daß an manche"
Gymuasicu, bcsoudcrS in Galizicn uud Böhmcu, ungc-
prüfte Supplcutcn dozircn, so wic über die LangsalN-
tcit, nlit welcher die Profcssorcn geistlicher OrdcnSgY^
uasicu sich dcu vorgcschricbcuen Prüfnligcn unterziehen.
Es spricht sich dic Meinung anS, daß jenen Anstalten,
wclchc sich den Forderungen dcs GcsetzcS nicht nntci"
wcrfcn, anch das Rccht dcr Abhaltung von Maturitäts-
prüfungen entzogen wcrdcn solle.

Was nnter Kaiser Franz I. so schr gefürchtet
wurde, ist geschehen. Es wnrdcn Ausländer uach Oester-
reich bcrufcu, cS hat sich ciu weltlicher Profcssorcnstal'"
gcbildct, er genießt Selbständigkeit nnd daS Rccht der
Besprechung und Mittheilung seiner Erfahruugcu; b"
Organisation unserer Gymnasien beruht nicht mehr a»'!
dcm staatSpolizcilichcn Standpunkte, sondern ihr Z'<^
puult ist „ c i n c w a h r h a f t humane B i l d u i ' l )
au f G r n n d l a g e a u s r e i c h e n d e n p o s i t i v e "
Wissens. "

(Schlus; fülüt.)
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Ausland.
M ü n c h e n , 30. Mäiz. Die „Vairischc Zciluug"

schreibt: Freiherr u. d. P f o r d ten hat daS p r c u -
^lsche R u n d s c h r e i b e n unter Hiuwcisuug ans die
" l t . l 1 lind 1 l) der Vuudcsvcrfassnng b e a n t w o r t e t ,
lvonach dasjenige Auudeöglied, welches ein anderes au»
ürcifl, buudesbriichig wird.

^teipzin, 2!.>. März. Soeben verlautet, daß der
Schlllßband der Ucbcrsctzung von Dante Alighieri's
"Göttlicher Komvdic," als dessen Verfasser Philalclhcs
liencnntt wird (König Johann von Sachsen), nämlich
°tr dritte, daS Paradies enthaltende Theil, in l,cncr
^U'chgesehcuer und berichtigter Angabe, ausgestattet mit
tMtm Titclkupfcr von ^ . Acndemaun, einem Grnnd»
.̂ssc von Florenz, einer Darstellung des Silkes der

^eligen nnd einer Karle, dieser Tage znr Vcrsendnug
loiluuen wird. Sc. Mazestät hat dem Korrektor des
Werkes, dem es zn daulcu ist, daß trotz der sehr schwer
A lesenden Handschrift des Königs so gnt als gar leine
Druckfehler stehen geblieben sind, ein anerkennendes
Handschreiben gesendet. Es ist dies der Privatgclchrle
''"dwig Hlittncr, Korrektor bei A . G, Tcubncr.

B e r l i n , 30. März. Ministerpräsident Graf B i s .
'"urct halle gestern im answärtigeu Amte eine längere
uutmedlmq mit dem österreichischen Gesandten Grafen
^ n r o l y i . '

Vev l i n , . i l . Vlärz. Die Abendausgabe der „Na«
llvliül.Ztg." enthält den Wortlaut der preußischen De-
iche an die deutschen Mittel- nnd Kleinstaaten vom
^ - d. M . Die Depesche setzt ausciuauder, Oesterreich
labe ohne Provokation seitens Preußens die preußische
^lc»zc bedrohende Nüstnngcu angeordnet, welche Prcußcu
i» Gegenrnstunaen zwingen, nm nicht die Sitnatiou
"°>U Jahre 185>0 wiederholt zn sehen. — Die Depesche
Mdcrt die betreffenden Gesandten anf, die nöthigen Ans'
luNuilgcn zli gcbcn, damit die Vorbereitungen Preußens,
'"' lichligcn sichle aufgefaßt werden. Die Depesche
ahrt fort - ^Anßer Äcaßrcgeln zn augcublietlichcr Sicher,

^ ' t fordert die Situation gebieterisch, die Zukunft ius
^"llc zu fassen nnd sich nach Garantien nmzuschcn,
'vclchc Preußen die Sichelhcit gewähren, die wir in
^'c>» Bündniß mit Oesterreich vergebens snchlcn, welche
Oesterreich sogar bedrohte. (!y Preußens Stellung, sein
bcmschcr Charakter, die dcntsche Gcsinnnng seiner Fürsten
^'!'cn Preußen znnächst dahin, diese Garantien in Deutsch-
'""° z>» suchen. Anf dem Äodcn der dcnlschcn Natio«
"alilät wird Preußen immer zuerst vcrslichcu, die Sicher-
^ t der nationalen Unabhängigkeit zn finden. Hierbei
^'l>ut sich s,cl̂  wieder die Crleuuluiß auf, daß dcr Bnud
",' s^'lcr gegenwärtigen Gestalt silr jenen Zweck, snr
^>c aktive Politik uiiausrcichcud sci. Den ernsthaften An-
'agonismlls zwifchcn Oesterreich nnd Prcnßen können
^ Einrichtungen des BuudcS nicht ertragen, deu drohen-
«!'! ^nich, dc„ ssouflitt nicht verhüten nnd überwinden.
"̂>r vermögen in dcr augenblicklichen Vage das Ver-

lraucn auf die wirksame Hilfe des Vundes nicht zn bc.
^nlireu, falls wir angegriffen werden. Bei jeden, All.
^>ff ist Preußen zunächst anf scinc eigenen Krssslc au<
AN^sen, ,^^,„ „jch^ h^. ^sonders gntc Wille einzelner

^liudcsrcgicrnngcn zu seiner Un!e>stntzuug Ätillel in
^wcgliug setzt, welche anf gewöhnlichem Bundcswcgc
. ^ zu spül flüssig würden. Preuße» ist gegenwärtig in
^ ' ^ a g c , die Bundesgenossen zn fragen, ob nnd in
schein Maße es anf deren guten Willen zählen dürfte.

^' vielleicht augenblicklich vorhandene gute Wille ein!-
?./ Bundesgenossen beruhige übrigens Preußen nicht
< ^ kommende Gefahren, weil die gegenwärtige Lagc^
^ . " n n d e s die Möglichkeit, den gntcn Willen zn bc-
real ausschließt. Daher müsse Preußen eine den
bcn ^"IMlnissen entsprechende Aundcsrcsorm anstre»
wc,s ^ l - zn sei Preußen nm so mehr genöthigt, je
«> . ' ^ l ' es anf die oben gestellte Frage ciuc bcfricdi-
scho ^"^kunst erlangt. Das Interesse Prcnßenö sci
D " ^urch dessen geographische ttagc mit dcil Interessen
^ lUlchlands identisch. Dic ^agc Preußens — wenn
^ "lcht Deutschlands sicher ist — sei sehr gefährdet.
l m ? " 6 Schicksal zieht auch daS Schicksal Deutsch.
toiM " " ^ l'ch- l̂ach Vernichtung dcr Kraft Preußens
Poli<', ?^llschland unzweifelhaft an dcr europäischen
^litei ^ ^ " ' ^ " ^ passiv betheiligen. Dies zn ucr-
l>er d ^^ heilige Pflicht aller dcntschcn ^iegiernngen.
Dcu»s^ ^ " " ^ ' " ^ ' " ^ gegenwärtigen Gestalt wilrdc
^ole, ^ ^ ! ^ ^^ cnropäischcn Krisen vor dem Schicksal
^ l te i^ " ^ ! stützen. Weitere Aeußerungen sich vorbc-
U"t>»!n l "^ t tc t sich die Regierung znnächst nur die Vc-
a»f i, 'a obiger Frage, ob und wie weit Preußen
reich "slützuua. "chucn könne, falls es von Ocster-
zl»,i <?",^6l'isfcu oder durch unzweideutige Drohungcu

^"cgc genöthigt würde.
der v r ^ f ^ ^ " ^ ' Dic „Kreuz-Ztg." schreibt: Trotz
le„ ^"'u'lcheu Gcgcnrüstnnge,l ist es keineswegs gcbo-
fel>! 2> " ^usrcchthaltnng des Friedens zu vcrzwci.
der Art ^ ^ " ^ Deutschlands und ^nropa's ist von
chc „ . . ' "aß lein Staatsmann cincu Krieg anfängt,
lvird ^ s. ^ " 'b">l Mittel erschöpft sind/ Vielleicht
ßcn die ^ 'c"^ i ^ l Vorschläge machen, um mit Prcu.
sen. m - / " ^ k nnd schlcswig.holstcinischc Frage zu lö-
^»c 3 ^ , s . . ^ s"'l'ch verlautet noch nichts, was anf

"' itandlguug deuten wilrdc.
Uonc», . " " ' ' " ' ^ " ' ^ Die >̂ c i tu nf,s rcd a l -

wurde» von, Polizeipräsidenten im Auslragc

des Ovcrpräsideutcu angewiesen k e i n e r l e i M i t t h c i -
l u ugcn über m i l i t ä r i s c h e M a ß n a h m e n zn

, veröffentlichen.
! K i e l , 30. März. Die „ i i ic l . Ztg." schreibt: Es
verlautet für bestimmt, daß Aefchle vou Berlin hier
eiugclroffen feien, die p r c n ß i sch en K r ic g s fchi f fc
schleunigst ans den K r i e g s f u ß zn setzen. Die Schran«
bcnkorvctte „Arcoua" gehl inmgeu mit einer großen
Anzahl Osfizicrc nnd Malrofe» zur Besetzung dcr Schiffe
„Gazelle," Armi'nins" nnd „Lorclcy" nach Danzig ab.

T n v i n , 27. März. Daß dcr König die Ostcr-
fcicrtagc hier verbringen und sodann, aber nur auf ganz
kurze Zeit, sich nach Mailand begeben werde, daß dic
Assotialion italienischer Bancnlicrc soeben in eigener Gc>
neralucrsammlnng znr Vtchabilitiruug dcr StaatSfinau-
zeu eine inländische Anleihe von 200 bis 250 Mi l l -
^irc, deren Amortisirnng erst nach drei Iahrcu zn be-
ginnen hat, zn 5' Perz. an den Staat uutcr dcr Be«
dingnug volirt hat, daß die Regierung endlich ernste
Verfügungen treffe, um den finauziellcn Haushalt in
Ordnung zn bringen; daß Prinz Napoleon, nach seinem
lnrzcn Abstecher nach Paris, schon nächstens wieder hier
erwartet wird, daß in den letzten Tagen auch die Frauen
Italiens sich des „dnrchgcfallcncn" Mazzini öffentlich
anzunehmen beginnen und sowohl hier als auch in
Mailand, Bologna, Livorno und Genua förmliche «älubs
zu diesem Zwecke gebildet haben, die dcm gekraulten Rc<
pnblilancr fortwährend Trost in Gcld nnd Worten spcn<
den; daß das Parlament vorgestern seine letzte Versamm-
lung vor den Oslcrfeicrtagcu mit eiucr ziemlich lärmen«
den Debatte über die jüngsten bekanntlich ebenso flau-
dalöfcn als brntalcn Vorfälle in Barlctta ausfüllte; daß
nenesleus in Florenz fclbst, also im eigentlichen Herzen
nnsercs jungen Königreiches, ein Blatt, das den Titel
„Fircuza" snhrt, gelegentlich dcr Nachricht vou dcr er-
folgten glücklichen (5ntbindnng dcr Tochter Veopoldö I I .
und Gemahlin des Fürsten Neuburg den seltenen Mnth
hattc, seine nnd dcr Mehrzahl dcr Toölancr trene Au-
häuglichtcit an daS legitiuic Herrscherhaus offcn und
cncrgeiisch zll prollauliren - das wären fo ziemlich dic
ciuzigcn Tagcsbcgcbcnhcitcn von cinigcm Intcressc hier
zll ^andc. Abcr der eigenthümlich scharfe Wind, dcr
fcit kurzem vom Arno hcrwcht, wirbelt ohne Untcrbrc-
chnng auch hier eine Menge Sand auf, dcr mir iudcf»
sen uoch bloß Sand für die Augen dcr allzliunruhigcu
bellte zu fein scheint.

P a r i s , 30. März. Das.Memorial diplomatique"
glaubt, daß ciu Versuch Preußens, Schleswig zu auuct-
tircn, einem V e t o dcr West mächt c begegnen wurde,
nachdem Schleswig lciu zum dcutschcu Änndc gehöriges
Vaud sci. Ocstcrrcich wcrdc, uili sciuc Mäßigung zn
bewciscu, uicht gcgcn dic preußische, Ordonnanz voin
l3. ^l'ärz protcstircn. Ätittwoch habcn dic, Vcrtrctcr
dcr cliropäischcn Äiächtc yicr die i l ta t i f i ca t i o n cu
dcr Douausch i f f s a h r t s a k t c ausgewechselt.

— 31 . März. Der hcuiigc „Constilut." schreibt:
Angesichts dcr Schwicrigkcitcn in Dcutschland, wclchc
wir wcdcr nbcrtrcibcn uoch verringern wollcn, ist dic
Situation Frankreichs wohl ciuc cinfachc. Sic ist das
^rgcvuiß ciucr wciscn, vorsichtigen Politik, wclchc sich
in dein Worte „Nculralität" znsammcufasscu läßt. Gott
allciu kann cs wissen, ob dic Krisc durch dcn Kricg
bccudigt werden wird; aber dic kaiscrlichc Rcgicrung hat
für allcs vorznschcu gcwlißt, und möge was immer
tommcu, Fraukrcich wird uicht überrascht werden.

«ondon . Dic Welt soll uicht zur Ruhe lommeu.
Die vielen bereits schmcbcudcn Konflikte follcu nun
durch einen ucucn Kouflitt bcrcichcrt wcrdcl». I n L o u-
dou ist man nämlich nicht ohne Bcfürchtuugcu über
gewisse Verwicklungen, die sich zwischen dcu Vc rc i »
u i g t c n S t a a t e u und l ä u g l a u d iu Folge dcr
Drohungen des F c n i a n i s >u n s gcgcu Kauada crgebcn
könnten. Die Ätachrichlcil alls Kanada lantcn iiniuer
allarnürcndcr. Dic Zahl dcr Fcuicr in 'Amerika soll sich
auf 200.000 Pcrfoncn bclanfcu, dic über fchr vicl Gcld
verfügen und dcncil alle Sympathien dcr Stadt New-^ort
gesichert sciu sollc>i. Zu ihren Freunden zählen sie meh-
rere Mitglieder des Kongresses und dic Rcgicruug dcr
Union hindert sie durchaus uicht in ihren Bewegungen.
Das londoner Kabinct hat dic formcllslcu Iustruktioucu au
dcn Vcrtrctcr Englands in Washington geschickt. Er ist,
beauftragt, zll verlangen, die Rcgicrnug dcr Union möge
sofort jeden Akt dcr Fciudscligtcit dcr Fenicr gegen
Kanada uutcrdrückeu. Zugleich wurde ihm eine freund-
lichc, abcr feste Sprache empfohlen. Für dcu Fall, daß
sich das Kabiuct vou Washingtou nicht gcucigt zeigen
sollte, diesen Vorstellungen Gehör zu scheuten, so wcr-
dcu dic diplomatischcu Beziehungen zwischcu längland
und den Vereinigten Staaten abgebrochen werden.

Pe te rsbu rg . 8/20. März. Ein vom N). Fc^
bruar (3. März) datirter und soeben veröffentlichter

! Ukas des üzarc» befreit dic 20 Millionen auf StaatS-
^ doiuäucn wohnenden Vancrn vou dcr bishcrigeu beson»
^ dcrcn burcaukratischcn Organisation ihres gcsammtcn öf<
^ fcullichcu ^cbcus, uud führt auch auf dcu Krongütcru

aUe iill übrigen Nußland bestehenden freiheitlichen I n -
stitutionen, wic dic Gciuciudc-Autouomic, Bczirtsvcrtrc-
tnugcn, Fricdcnö< und Schwurgerichte u. s. w. cm.
Hicmit ist dcul mit U». Februar (3. Hlärz) I^l'>l bc>
gonncncu Baucru^manzipaliollswerlc dic Kronc dcr
Vollendung aufgesetzt.

> — 21. März. Gleichzeitig mit der AdelSvcrsamm«
luug tagte hier auch die allgcmciuc Bczirksvcrsammlung,
um nach dcr ucncn Einrichtung die Wahl dcr Friedens«
lichter vorzunehmen. Zuerst wurden die besoldeten Richter
gewählt und dcreu Gehalt von 1500 auf 4000 Rubel
erhöht. Danu schritt man zur Wahl dcr Ehrcnrichter.
Graf Schuwalow erklärte cs für wüuschcnswerth, daß
man auch Äanern uud uicht blos Herren vom Adel
mit dcr Ehre bcdcutc. So wurden dcuu die Bauern
Dmi t r i , Zatharow und Iohauu Mosjulhicw aus dem
Dorfe Usteljora zu Ehreurichtcru erwählt und uutcr
ungchcucrenl Iubcl prollaiuirt. Der Fall steht übri«
geus uicht ucrciuzelt da. I n dem Bezirke von Nowo
Uscue, im Gonvcrncmcut Samara, ist ciu Bauer Prä-
sidcut dcr Bczirksvcrsammluug geworden, und mehr alö
10.000 Dorfgcrichtc des Rcichcö find durchweg mit
Vaucru besetzt, dic iu Bczirtsucrsammluugeu sämmtlich
Sitz und Stimme habcn. — Laut kaiserlichen Befehls
foll bei dem Oreuburgfchen Schützen«Bataillon dcr rc<
glcmcntömäßigc Traiu dnrch Kamccle ersetzt werden.
Das Bataillon wird 6l1 Kamcclc (darunter l> zur Re<
fcrvc) haltcu und zu Kauicclführ.rn Kirgisen miethe».

Bukares t , 30. März. Die Rcgiernug hat heute
dic K a m m e r a u f g e l ö s t , weil sie dieselbe — als
unter dcm Ciuflnsse der Knsa'fchcn Regierung gewählt
— nicht für die eigentliche Vertrctuug dcö Bandes hält.
Die Nenwahlen werden gleichzeitig anögcschricbcn. I u
40 Tagen soll die neue Kammer zusammentreten. —
Senator <̂  o g o l n i t s c h c a n o wurde heute durch ciucn
Voltshaufen auf dcr Straße gröblich i u f u l t i r t ,

Nach dcu lctzlcn Nachrichten aus Amer i ka zu
schließen, unterliegt cs keinem Zweifel mehr, daß die
F c n i c r zu einer Iuuasiou in K a n a d a entschlossen
sind, woran sie die geringe Zahl nnionistischer Truppen
au dcn Grenzen kaum hindern dürfte. Die Kanadier
bereiten sich znm Kampfe vor, abcr die Grenzen sind so
ausgedehnt, daß es den Fcnicrn nicht schwer fallen dürfte,
ins Herz dcS Bandes zu dringen. Das englische Par-
lament wird sich nach Ostern wahrscheinlich in erster
Reihe mit dcr Frage dcr Vertheidigung Kanada's zn
beschäftigen haben.

Mgesnmigkeitm.
Se. l . l . Apostolische Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung vom 27. März d. I . dem Mitgliede der Zen-
trallommission zur Erforschung nnd Erhaltung dcr Baude»!»
male Albert C a m e s i n a in Anerkennung seines vicljähn«
gen verdienstlichen WirlcnS das Ritterkreuz des Franz-Josef-
Ordens altcrgnädigst zn verleihen geruht.

— „ M p l o " erfährt nunmehr an3 der competcntesten
Quelle, das; sich Ihre Majestät dic K a i s e r i n um die
Mitte Mai nach F ü r c d am Plattensee begeben werde.

— Die Presse schreibt: Wie wir bereits andeuteten,
steht die Hlundmachung eines n e n e n P en si on s gcsetz es
f ü r S t a a t s b e a m t e tn naher Aussicht. Die (5'rlassmlg
desselben wird deshalb so rasch betrieben, weil zahlreiche
Pciisiumilmgen vorzüglich i l l der Fi»cmzbra,lche crfvlgen
sulle». Der Modu4, ob die Eiutheiluug der Pensionöjahre
nach 7?, ' /8 ' ^s "der V,a "- erfolgen soll, ist noch nicht
festgestellt und dürste erst desimtiu im Mimsterrache entschie-
den werdeu.

— Dem „Halos uarobny" zufolge hat daS Finanz-
ministerium die Äewilligllng zur Errichtung einer G e w i n u st«
L o t t e r i e z u m V c s t e u d e r du rch d i e H u n g e r s -
n o t h b e d r o h t e n E i n w o h n e r O s t g a l i z i c n s er«
theilt. Die freiwilligen Beiträge können an daH Uuterstüz«
zungvlomilee in Kolomca eingesandt werden. All« zu diesem
Zwccl ersolgenden Einsendungen sind vom PostPorto befreit.
Der Verlosmlgslag wird fpütcr bekannt gemacht werden.

— Wie der „Pozor" erzählt, hatte ein Graf, Guts«
bescher in der Nähe vou Waraödin, einen Aauer, dcr ihm
wahrscheinlich nicht zn Gesichte gestanden, nicht nur thalsHch-
lich mißhandelt, indem er ihn blutig schlug, sondern densel-
ben eigenhändig auch dc„ Kopf auf türlisch übliche Meise
glatt rasltt. Der Gutsbesitzer wurde für diese Gewaltthat
zwar zur Rechenschaft gezogen, das Resultat derselben läßt
abcr doch noch immcr auf sich warten.

— Gegenüber der Erklärung der Stadtgemeiude Graz,
die L o t a l P o l i z e i nicht vor Jänner 1 « 0 7 , im aller«
Üuslerstcn Falle nicht vor. 1 . November d. I . übernehmen z»l
liiunen, hat, wie die „Tgvst." hört, da5 l. l . P o I i z c i m i n i s t c «
r i u m in einem jüngst hcrabgclangtcn Erlasse den von ihm
ursprünglich biä 1 . Apri l d. I . sizirtcn Termin lediglich bis
E n d e A p r i l d. I . erstreckt, darauf hinweisend, dcch auch
die anderen Prouinzialhanutstüdle sich mit dieser Fristvcrlcin«
gelung zllsriedcugc^eben haben. Was die (5 u t s ch ä d i g u n g ö«
f r a g e betrifft, w soll der Gemeinde lediglich die Ueber«
lassung der Gebühren für Tanzmusitlizeuzen — die sich
vielleicht auf 2 0 0 0 — 2 5 0 0 sl. beziffern — m Aussicht ge-
stellt worden sein. Zar Behandlung dieses Gegenstandes
dürste in dcn nächsten Tagen eine außerordentliche Sitzung
des Gemciudcratheö stattfinden.

— D a s L e i c h c n b c g k „ g „ i l , dcö l. k. Truchseß Po»
lilarp P a r a v i c ö von (5suliar fand am 30. März Nachmit-
tags in Graz ftalt. Ein endloser Zug von Armen, wie cr
in Graz selten zu sehen, schM vor dcm Leichenwagen, wel'
chem die leidtragenden Verwandten des Verblichenen und
cine lange Wagenrcihe folgten. Zur Einsegnung hatten sich
die E i 'Muzcn Herr Graf Strasaldo, Herr Graf AucrSpcrg
und dessen Frau Gemalin, Herr Gras Erdödy und viele
Notabilitäten dcr Gesellschaft cingefmlde».
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— Vclanntlicl) kam in der letzten Session de3 Tliester

Stadtrathes als Landtages die Negierungsvorlage wegen
R e v i s i o n des sta' d t i s chcn S t a t u t s nicht zur eigent«
lichen Verhandlung. Her Landtag nahm Anstand an der
Bestimmung de>3 §. 3 des Negierungsentwurfes, welcher die
s e l b s t ä n d i g e S t e l l u n g T r i e f t s und desicu Ver«
hültnis'. zum Reiche ans die allgemeine Landesolbnung sür
da,̂  Küstenland gründet, und beschloß vorläufig das Staats-
Ministerium um die ausdrückliche Anerkennung der historischen
Nechto Triests, als Grundlage seiner Autonomie, anzugehen.
Wie die „Tr . Z tg . " vernimmt, hat das StaatZministerium
hierüber die Ertlävnng abgegeben, daß es sich nicht veran«
laßt finde, m die in Anregung gebrachten historischen Erör-
terungen einzugehen, und daß dic Landcsordnung vom 26ten
Februar 1661 als die gegebene, angenommene und in voller
ReäMwirksamkcit befindliche gesetzliche Grundlage der auto«
nomcn Stellung Triesls zu betrachten sei.

— Der StadtMligistrat von M e r a u bcabfichtigte die
Professoren des dortigen Gymnasiums, bestehend aus Ka<
pitularen dc» ÄcncdiltincrlSliftcs Vtarienberg, vom Gemeinde«
Wahlrechte auszuschließen. Die Professoren relurrirten dage«
gen an die politische Behörde und diese hat sich gegen die
vom Magistrate beabsichtigte Ausschließung dcr Gymnasial«
professorcn vom Gcmcindewahlrcchte aufgesprochen.

— Die 5 i ' ü n i g i n v o n E n g l a n d hat eine uner-
wartete Erbschaft gemacht. (5in alter Mann, der vor einiger
Zeit starb, hat, 'mit Uebcrgchung seiner Verwandten, der
Monarchin sein ganzes Vermögen, im Gesammlbetrage von
a n d e r t h a l b M i l l i o n e n P f d . S t . (circa 15 Millio«
ncn Gulden), vermacht. So erzählen wenigstens auswärtige
Vlättcr.

— Der Gouverneur von Vosnien, O s m a n Pascha ,
will in Sarajevo, der Hauptstadt Vosniens, eine Z e i t u n g
gründen, welche zur Hälfte türkisch und zur Halste serbisch
sein soll. Zu dirscm Vehnfe hat cr mit dem Scmliner Vuch-
dlnckcreibcscher Schovrnn eincn Vertrag auf drei Jahre al,"
geschlossen, wornach derselbe jährlich 3000 Dukaten sür den
Drncl diefcs Journals erhält. Da aber der Pascha znr
Befriedigung snncr Kulturbestrcbungcn lein Geld hat, so
berief er alle vermögenden Scrben seiner Residenz zu sich
und zwang sie, ans sein Organ m .̂ n,» zn abonniren. (5s
soll ihm in der That auch gelungen sein, eine ziemliche An-
zahl Abonnenten zu pressen. Auf diese Art jollcn in allen
Orten Bosniens Pra'numcrantcn geworben werden.

fokale s.
Das gestrige Best schießen am hiesigen k. k. priu.

Schießslandc war ungcmcin zahlreich besucht und durch die
Anwcscnhcit Sr . tais. Hoheit dcZ Herrn Erzherzogs Erns t ,
so wie Sr . Exzellenz des Herrn I. l. Statthalters Freihcrrn
v. Vach ausgezcichncl. Vci dieser Gelegenheit erwähnen
wir, daß dic Rohrschülzcngescllschast hcucr ganz vorzüglich
prosucrirt und daß besonders 1ü neue Mitglieder dcm
Vereine seit Neujahr brigetretcn sind: es wäre wohl zu
wünschen und steht hiernach auch wirklich zu erwarten, daß
dieser schöne, alte, echt bürgerliche Verein sich einer starken
Betheiligung der hiesigen Bürger erfreuen und so zu neuem
Aufschwünge gelangen wirb.

— Am C h a r s a m s t a g sand in allen Pfarrkirchen
die übliche Wasser« und Feuerweihe statt, worauf Hochämter
abgehalten und bmn „Gloria" mit allen Glocken geläutet >
wurde. Nachmittags 3 Uhr eröffnete die Klostersrauenlirche
die A u f e r s t e h u n g Z f e i e r l i c h l e i t e n , wobei weißge-
kleidete Mädchen mit grünen Zweigen in den Händen voran-
schritten. I n der Domlirche zelebrirte der hochwürdige Fürst-
bischof, wobei Sc. Exzellenz der Herr t. k. Statthalter, der
Herr k. t. Landcsgcrichtöfträsident, die Justiz, und politischen
Behörden, die Lehrkörper, der Herr Bürgermeister mit dem
Magistrat und Gcmcindcrath anch anwesend waren i Abends
6 Uhr war der Umzug von der Barmherzigenkirche ans
unter großem Andrang der Bevölkerung; die Musil ist von
dem IägcllMusikchorc besorgt worden.

— Da4 heilige Osterfest wurde am Sonntag Vor» und
Nachmittag in allen Stadt- und Vorstadt-Pfarrlirchen in so<
leuucr Weise gefeiert. I n der Kathedrale zclebrirte der
hochw. Obcrhitt mit zahlreicher Assistenz das Hochamt.

— Gestern, Ostermontag, Nachmittag strömten wieder
wie alljährlich vk'le Bewohner der Stadt und Umgebung
zur sogenannten T ü r t e n « G r u b e au der nördlichen Mauer
des Fricdhofes zu St . C h r i s t o p h , wo nach alter Sitte
Orangen in die Grube geworfen wurden, bei deren Aus«
fangen sich die zahlreichen Jungen stritten. Der Unter«
schied zwischen Einst und Jetzt bestand darin, daß vor
Jahren dic Orangen korbweisc ohne Unterbrechung, M
aber stückweise mit Zwischenpausen von der Anhöhe hinab-
geschleudcrt wurden. Uebrigens kommt die sogenannte „Türken«
grübe" urkundlich schon im 15. Jahrhundert v o r dem Ein.
falle der Osmanen als „Heergrube" vor (Mitth. d. hist.
Vereins).

— Die uou dcr hiesigen evangelischen Gemeinde er-,
folgte Berufung des Herrn Schacl als Pfarrer wurde, wie j
von Wien aus schon am 3 1 . v. M . hiehcr telegraphirt
worden ist, von Seite des Ministeriums genehmigt.

— Vorige Woche ccreignelc sich der höchst seltene Fall,
daß am hiesigen Moraste ein A u e r H a h n geschossen
wurde.

— Wle der „Gcn.'Corr." aus L a i b a c h berichtet
w i rd , ist in dem Vezirlsorte. Littai gelegentlich der Affen«
tirnng durch die SlcUungspslichtigcn ein grober Erzeh ver-
übt worden, welcher bis zu Thätlichkeiten ausartete. Die
zur Stellung Berufenen lamen nämlich am 13. v. M. , als

dem für die Asscntinmg anberaumten Tage, meist schon im
betrunkenen Zustande in Littai an und überließen sich immer
mehr ihrer exzessiven Laune, so daß sie in dem Zimmer der
assenlirten Rekruten den ganz neuen Ofen und sämmtliche
Fensterscheiben zertrümmerten. Als die ernstesten Abmahnun»
gen des anwesenden Bezirlsbeamten den Exzedcnten gegen-
über fruchtlos blieben, mußte zu Arretirungcn geschritten wer«
den. Bei Verhaftung des Urlaubers Tomasic, welcher sich
durch sein exzessives Benehmen und die offene Aufreizung
des vor dem Assentlotale zahlreich versammelten Voltes be-
sonders bemerkbar machte, versuchte derselbe thätlichen Wieder»
stand, so daß die Gendarmen vou der Waffe umsomehr
Gebrauch zu machen genöthigt waren, als sich in dcr zur
Befreiung dcr Arrclirtcn Miene machenden Volksmenge die
Nufe vernehmen ließen: „Nehmt Steine und schlagt sie nieder!"
Hiebet erhielt der vorgenannte Urlauber einen leichten Säbel-
hieb, welcher die Kopfhaut durchschlug, und konnte erst nach
heftigem Wicdcrslande zur Hast gebracht werden. Außer ihm
wurden noch drei Burschen, die sich bei dem Tumulte an«
meisten hervorthaten, zur Hast gebracht und alle vier an die
kompetente Strasbehörde gestellt. Nachdem die Volksmenge
den Ernst, der sich sehr ruhig und taktvoll haltenden Gen»
darmcric wahrgenommen, verlief sie sich und die Nuhe und
Ordnung wurde auch nicht weiter gestört.

G i n l a d u t t s t
zn dem viertelt und letzten popnllN'wiffenschafttichen
Vortrage „ i i v e r d a s geo 1 og ische A l t c r d c r

Menschheit"
welcher morgen, d . i . Mittwoch den 4. l. M . , im Nedoutcn-
saale abgehalten werden wird.

Beginn des Vortrages um halb 8 Uhr Abend».
Billcte, das Stück zu d r e i ß i g Kreuzer, desgleichen

auch gedruckte Leitfäden, das Stück zn 10 kr., sind an
dcr Kasse zu haben.

D e r R e i n e r t r a g ist einem Wol i l thäthi t tkei tszwecko
gewidmet.

W i l h e l m R i t t e r u. F r i t s c h .

Milde Gaben für die Ztothleidenden
iu Unterkraiu

sind beim l. l. Lan d e s - P r ä s i d i nm eingegangen:
Durch das l. l. Bezirksamt N c i f n i z :

Von Herrn Ignaz Holzapfel, Pfarrdcchant
in Ncisiiiz f l . 2.—

„ „ Richard Franl, Koopcralor . „ —.50
„ „ Balcnlin SchnsterschH, l. l. Ve-

zirlsvul'stchcr „ 3.—
,. „ Anton u. Naal), f. l Adjunkt ., l . —
„ „ Johann Pouv, l. l. Aktuar . „ I .—
„ „ Friedrich Schrei, l. l. ssanzlist „ — . 5 0

„ Max Maycr, l. l. sscmzlist . „ —.50
„ „ Iofcf Nratochwil, k. l. Stcncr-

cinnchmcr „ —.50

„ „ Valentin Lcviclul,t.l.Kontrolor „ —.50
„ „ Johann Ocöall, Dinrnist . . „ —.20

„ Johann A l lo , l. l. Notar . „ 1 . —
„ „ Johann Podboj, Gnmdliesitzcr „ -—.50
„ „ Johann Kl im, Grnndlicsitzer . „ —.50
„ „ Mathias Kanlschitsch, Seiler-

mcistcr „ —.20
„ „ Johann Panscr, Handelsmann „ —.50
„ „ Josef Zotlcr, Handelsmann . „ —.20
„ ., Jakob Ar lo , Ncalitätcnbcsitzcr ., —.30
„ „ Franz Marl inal, VcrzchrnngS-

stclici'bcslclltcr „ —.10
„ „ Ialob Eppich, l. k. Amtsdicner „ —.50
„ „ Andreas Nnß, Gnindbcsiher . „ —.50
„ „ Kail Nndesch, GntSbcschcr . „ 2.—
„ „ Andlcas Pcrjatn, Grundbesitze:' „ —.20
„ „ Ioh. Bobct, BczillSwnndarzt „ 1 .—
„ „ Äanhclmä Hoccuar, Bnrgcr<

lneisler uon Strng . . . . „ ! . —
„ dcr Ortögcmtmde Nicderdorf . . . „ 6.39z
„ Herrn Johann Kozina, Ä iu germeister

Von Schnschjc „ ^1. -> !
znsauunen . . fi. 24.59j

Laibach, am 29. März 1800.

Nenejtc Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 3 . A p r i l . D i e „ W i e n e r Z t g . "
schreibt: Gine österreichische Depesche v o m
3 l . M ä r z erk lär t m i t Hiuweisunss auf die
bewiesene freundschaftliche Gesinnnuss f i i r den
Köniss von Preußen und seine Vundeöpf l icht
nach A r t i ke l » I , daß dem Kaiser von Oester-
reich nichts ferner liege, a lü die Absicht eines
offensiven Vorgehens.

D i e Gerüchte von einer Uebereinkunft
zwischen Preußen und I t a l i e n , so wie von
einer italienischen An le ihe werden dementir t .

F r a n k f u r t , 31. März. (Pr.) I n den bestuntcr-
richteten Kreisen uerlanlct, daß selbst M e c k l e n b u r g -
S c h w e r i n in sciner Erwiderung cmf daS prcnßifchc
Zirknlar den S t a n d p n n l t des V n n d c S a r t i k e l S
I I einnimmt, wie ndcrhanpt fast sämmtliche dcutfchc
Slaatcn, die bisher erwiderten. Ein PostzcitnngS.Tclc«
gramm meldet als authentisch, daß drei preußische Ar-
meekorps mobilisirt werden.

K ö l n , 31. März. (N. Fr. Pr.) Die „Köln. Ztg."
tonstatirt den Er fo lg dcr V e r h a n d l n n g en Ocste r-
rc ichs mit dcn M i t t e l s t a n t e n nnd hebt andcrcr«
scitö di^ größere Schlagfcrtigkcit dcr preußischen ArMtt,
verglichen mit jener dcr Gegner, hervor.

H a m b u r g , 31 . März. (Pr.) I n S c h l e s w i g
nnd ^ a n e n d n r g halicn in dcn letzten Ta^cn sehr be«
dcntcndc P f erd cci nkä n fc fnr preußische Nech'
n n n g stattgefunden. Einc Anzahl noch in D a n z i g
stationiltcr preußischer S c h i f f e hat dcn Befehl erhal-
tcn, in die N o r d s e e zn segeln.

K i e l , 31. März. (Pr.) Das Telegramm, daß
a b z u l ö s e n d e O c s t c r r e i c h c r ihren Heimmaisch
nbcr H a n n o v e r antreten, muß als tendenziös bczeich"
net werden. Das österreichische K o r p s bleibt
nntcr allen Umständen v o l l z ä h l i g .

Bukarest, 31. März. (Pr.) Der Kriegsminister
appcllirt an die rumän ische I n g c n d dchnfs dcr
Bildung zwe ie r ncncr B a t a i l l o n e J ä g e r nnd
zwcicr A r t i l l c r i c - B a t tc r i c n.

Geschäfts-Zeitung.
Zur Valuta - Fragr. Dir in drii lstzln, acht Tag"'

hewov^lirtriicii Vnliitl'üschwmilllügc,! sind ;>l brdanerlich, als daß
wir nicht drn betriibnidnl Liiidnick, dni dicsü (5lscheiiilinc> hn"
volblnia/n nnißlr, lh^ilen sc>llil'!i. Die Htrslcllmig und (5ryc>l<
tnng riner vullluerlhigcn Ä)alnta ist ci»c zn srhr ancrlanule ^tulh-
wendigkcil, riii niit dc»i wivlhschastlichcn Iillerrsse zn ninia. ucr«
küllftfls? Äcdilifniß, nm nicht ^'wilrdigt zu wcrdrii, nnd dM
Wunsch sowic das Äestrebcn nach einer daunhasttn Älgründnng
dnscllicn anft titsstc cinpsindeu >u lassm. W,r lüniicil abrr dttN
bci dicscr Gllcqcnhrit von uiclcil Scitcn erhobencil Alariurnf aus
dcui Gnmdc lrin Echo grlifn, weil wir in Anbetracht der Ver-
hältnisse, unter welchen diese StUrmia. cingetreteu ist, zn erlrilucn
sslanlicn, das; Vertraneu uud Zimcrsicht, im Ganzcn nnd Ol^'
heu, grradc in diesen Tacten, in Rücksicht anf den Werth dcr
Aanliwten, sich bedeiitun^uull luanifcstirt halicu. Faßt mail dic
pc,l!lischcii Verhältnisse näher i»S Auge; Iirdeult mau, iu wie
hohmi Oradc der Anlibruch einc^ Krisgeö dic Phantasien rrhihlc
uub wie sehr die Börse geneigt schien, ciu solches Erei^niß )>'
eStomptirln; bedenlt man, daß dic Papierwcrlhf, Staats- w>c
Iilbiistrie-Esfellen uon deu Schlägen arg derontirlcr Börsen a»!̂
schliiuiuste betroffen wurden; erwägt man die Kompliscuioueu >>»
Innern, dic Börse wie Pndlitum gleichzeitig dsnnruhigteu, zirht
mau uoch daö erwachte ^lisztranen in Betracht, Welches dlirch
Benlilirung uou der Ausgabe, neuer Geldzeicheu erzeugt wurdk»
so mus; mau immerhin d i c H a l l u n g d e r A a l u le n l urse
a l « c iuc v c rh ä l t u i sj m ä ß i g g ii u st i g c betrachten»
Vergleicht mau vollends die Bewegungen, wie selbe stattfände»'
mit ähulichru Börscnlatastropheu frlihcrer Jahre, so wird ma"
dic Brruhiguug crlaugcu, daß das V c r l r a u e u i u de»
V o l l w c r t h bcr A a n l u o t c u m ä c h t i g W n r z c l gc ^
f ch l a g e il habe. Tabei lummt uoch zu beriicksichtigen, d̂ si
die gegebenen Koustrllatioueu uothn'endig zu i)lsgulirli!lgcn >>»
Handel führen mnszttn, die einen ungewöhnlich starlm Bcssŝ '
für Osscltiuen hcruorurachtru, N'elcher durch deu iltembunrö s>>̂
Papiere, die daö Aueland aus dcn Marlt geworfen hat, vernicht
unirde, außerdem aber auch die Ileiue N'ic die große SpelnlaN^
solchen Euentualitätrn gegenilber im Silbcrhaudel nicht nnlhiUiß
geblieben ist. Wir wollen leiueSwegö gesagt habeu, daß wir l l "
Steigen des Agio nicht lief bedauern wilrdeu; wir glanbcn abcl'
die Vage richtig auf^iiassrn, iudcm wir dic Ueberzeugung ans«
sprechen, daß bei ruhigerer Auffassung der Dinge dcr Valiitci^
stand l>ald wieder jene Nichluüg verfolgen wird, die derselbe vor
dcm Eintrilte der besorgnißerregenden politischeu Konstellation
eingeschlagen hnttc, uud daß unserem Ermessen nach die Vesting
muugeu dcr Banlalte durchaus uicht gefährdet erschnucu und Äuŝ
nähme der Barzahlungen znr Zeit erfolgen werden. (W. Hdlöbl.)

La ibach , 31. März. Auf dem heutigen Marltc sind t "
schienen : 3 Wagen mit Hcu (3« Ztr. 7? Pfd.), und 22 Wagen
mit Holz.

DnrchschnittS'Preise. ^
Mll.. M'üz.< Mlt.. M Ü
sl.' kr, ss.' lv.' ! st. Ir. s l ^

Weizen pr. Mchcn — — 3 W , Butter pr. Pfund - 45, — ^
Koru „ 2 ?'1 <i5icr pr. Stuck ^ _ i j — - ^
Gerste „ —>— 2 32 Milch pr. Maß . - 1 0 ^
Hafer „ — — 177 Rindfleisch pr, Pfd. _ , l ; ^ . ^
Halbfrucht „ - ^ i i05 Kalbfleisch „ - ^ 8 - ^
Heiden „ - — L 40 , Schweinefleisch „ . . 16 —,"^
Hirse „ - — 2 30' Schöpsenfleisch „ -.^ , ^
Kulurul.' „ —^— 2 50 Hähudcl pr. StUck — 5i0 - ^
Erdäpfel „ 130 - — Taubcn „ -15> - l - ^
^iusen „ 5 ^ Heu pr. Zentner 15,0 - ! " "
«rbscn „ 4 5 0 — ' Stroh „ —! ^
ss'ft'len „ 5, Holz, hart.. pr,Klft. - ^ - ,? !^
Rindsschmalz Pfd. — 5 2 - ! — — weiches, „ —!>- 5 - "
Schweineschmalz „ —40 ! Wein, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 2 5 j> Eimer 1 3 ^

— geräuchert „ —,38 ^ — weißer „ — I — 1^ ^
^ ^ ^ , ^ -

^lieloorlik^ische 3äeuljclchllill<ien i l l Laibach-^

0U. Mg. 327„<5 > 0.H W. s schwach halbhciter , " "
31. 2 „ N. 326.«i --»- 6.3 O. mäßig größth. bcw/ 0-0"

10., Ab. > 326.03 ^ - 3., O. schwach größth. bew.i
6 U. Mg. 324.93 - j - 2 o' O. sehr schw,! ' triibe' ' <? z>,

'/.. 2 „ N. i 324.47 j > - 7.0 W. schwach trilbe Ne<,c"
10 „ Ab. ^ 324.54 , 4^ 4.o SW. schw. Regen , . . ^ ^
«U. Mg. ' 323.85 , ^ 3 . 8 ' S S W . s.sch. 'Regen l « ^ M

'/.. 2 „ Vt. 323.12 -s- «.c SSW.schw, größth. bcw. Nc^« '»
l ( ) „ ?lb. 322.Ü9 -l-10.3 S. mäßig größth. bcw., ' >H
Den 31. Morgen? schwacher Nrif. Untertags wcchstwdc ^

wöllnug. Wolkenzug au« 9t. und NO. SclMefall iu dcu ?>>p^
auch anf dcm Krimbergt. — Dcn 1. Apr i l : Regnerisch. ^ " ^
dlckc mcist geschlossen. Schncefall iu dcn Alpen. — Den 2. M^ ' »
Hunchmcndc Wärme. Strichregen. Abends starlet Blitzen m H W
von 8 Uhr bis nach 11 Uhr. Mondhof. Südwind Nacht« ' " " »
weise heftig. ^ ^ ^ ' W
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